
Glaubt man den Experten, dann
befinden wir uns in einer schwer-

wiegenden Finanz- und Wirtschafts -
krise. Aber greift das nicht zu kurz?
Befinden wir uns nicht auch in einer
Sinnkrise?

Erfolg ist was er-folgt
So manche Manager* haben in den ver-
gangenen Jahren ihre Unternehmen
hauptsächlich auf Gewinnmaximie -
rung ausgerichtet, um dadurch Eigen-
tümer und Aktionäre zufriedenzustel -
len – mit Erfolg. Erfolg ist immer
das, was er-folgt – ein Ergebnis men-
schlicher Haltungen und Handlun-
gen. Ist derzeit viel von Profitgier und
Machtstreben die Rede, sehen wir uns
nun konfrontiert mit Konsequenzen
die daraus er-folgt sind. Wenn die 
Finanzkrise auch eine Sinnkrise ist,
was ist dabei in die Krise geraten?
Welche Werte und Haltungen haben
zu jenen Hand lungen geführt, aus de-
nen diese entstanden ist? Vermutlich
wurden da und dort Unternehmens -
ziele mit Sinn verwechselt, langjäh -
rige Strategien erscheinen nun absurd
und das Vertrauen in Führungs ent -
schei dungen ist verletzt. 

Und jetzt, wo Börsenkurse und Um-
sätze einbrechen, zeigen sich nicht
nur leere Kassen, sondern wir erleben
auch eine gewisse Sinn leere.

Sinnlehre gegen Sinnleere
Viktor Emil Frankl, Wiener Psychia -
ter und Neurologe (1905 bis 1997)
ist Begründer der „Logotherapie“ (ab-
geleitet vom griechischen logos = der
Sinn). Frankls berufliches Wirken wur-
de stark durch sein eigenes erschüt-
terndes Schicksal während des 2. Welt-
kriegs geprägt. Ein Großteil seiner
Angehörigen ist in Konzentrations -
lagern ums Leben gekommen und er
selbst verbrachte fast drei Jahre in
verschiedenen KZ. 

Traumatisiert von diesen Erlebnis-
sen beschrieb er sein damaliges Ge -
fühl so: „Entweder geht man ange -
sichts dieser Umstände hin, nimmt
einen Strick und hängt sich auf oder
aber es gibt irgendwelche Ressour -
cen in einem, die einen davon abhal-
ten. Und das war mein bedingungs -
loser Glaube an einen letzten Sinn,
der uns zwar verborgen sein mag,
aber da ist.“ Frankl arbeitete schwer -
punktmä ßig im klinischen und im
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Warum der Blick auf sinnorientiertes Management sich in Zeiten wie diesen lohnen könnte.
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Viel wird momentan zum Thema „Krisenmanage-
ment“ oder „Führen in der Krise“ neu ange dacht,
um Unternehmen Orientierung und Halt zu
geben. Hier soll eine ganz spezielle Dimension
– die Sinnorientierung – beleuchtet werden,
und wir erlauben uns, dafür Anleihe von einem
großen Denker des vorigen Jahrhunderts zu
nehmen, bei Viktor E. Frankl.

Sinn-volle Angebote

ICG plant ab Herbst ein spezielles
Angebot für Führungskräfte zum
Thema „Führen mit Sinn“. Es
soll ein Prozess der Sinnfindung
und Sinn(wieder)entdeckung an ge -
stoßen werden. Wenn Sie indivi-
duell an diesem Thema arbeiten
wollen, empfehlen wir den Ein-
stieg über ein „Sinnorientiertes
Coaching“. 

Falls Sie grundsätzliches Inte -
resse haben oder einen Termin
vereinbaren möchten, freuen wir
uns auf Ihre Rückmeldung an: 

karin.krammer@ICG.eu.com

Karin Krammer
ist Konsulentin
der ICG mit dem
Schwerpunkt Füh-
rungskräfteent -
wick  lung und

sinn  orientiertes Coaching. Sie ist
eine erfahrene Organisations bera te rin
und war viele Jahre in der Wirtschaft
tätig.

... trotzdem Ja zum Leben sagen
Ein Psychologe erlebt das Konzentrationslager
Von Viktor E. Frankl, Deutscher Taschen-
buchverlag, 29. Auflage, Juni 2008

Sinnzentrierte Unternehmensführung
Von Werner Berschneider, Orthaus Verlag, 
21. Auflage, Mai 2008

Die kollektiven Neurosen im Management
Von Helmut Graf, Linde Verlag, 2007
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psycho  therapeu ti schen Bereich. Die
Über tra gung sei ner Thesen in die
Wirt  schaft gewinnen in den letzten
Jah  ren immer mehr an Bedeutung
und Bera tungs ansätze mit dem Fo -
kus „Sinn orien tierung“ sind auf dem
Vormarsch.

Verantwortlich sein
Menschenbilder prägen unser Handeln
und Erleben in der Gesellschaft so -
wie in den Unternehmen. Sie sind eine
ent  scheidende Orientierungs grö  ße.
Das logo therapeutische Men schen  bil d
stützt sich – stark verkürzt – auf die
Eck pfei ler Freiheit und Ver ant wor -
tung. 

Wie Frankls Ansätze im Human
Ressource Management wir ken, be -
schreibt Helmut Graf, Arbeits psycho -
loge und sinnorientierter Unterneh -
mensberater, in seinem Buch „Die
kol lektiven Neurosen im Mana ge -
ment“ u. a. wie folgt: Auch wenn der
Mensch im wirtschaftlichen Umfeld
natür lich nicht frei ist von Be din gun -
gen, hat er immer die Mög lich  keit,
per sönlich Stellung zu be ziehen und
daraus Entscheidungen abzu lei ten.
Dies ist allerdings gepaart mit einem
kla ren Appell zur Verantwortung. 

Zum Begriff Verantwortung for-
mulierte Frankl: „Das Leben selbst
ist es, das dem Menschen Fragen
stellt. Er hat nicht zu fragen, er ist
vielmehr der vom Leben her Befrag te,
der dem Leben zu antworten – das
Leben zu ver-antworten hat.“  

Entscheidungsträger, die ihr Tun
verantworten können, ja sogar müs -
sen, werden jetzt gebraucht – denn
managen heißt verantwortlich sein! 

Der Wille zum Sinn

Menschen wollen Sinn erfahren und
verwirklichen, privat und beruflich.
Das wird jedoch in vielen Unter neh -
men zu wenig beachtet. 

„Sollte Sinn machbar sein? ... Sinn
geben würde auf Moralisieren hin-
auslaufen. Sinn kann nicht gegeben
… nicht erzeugt, sondern muss ge-
funden werden ...“ schreibt Frankl in
„Der Mensch vor der Frage nach dem
Sinn“. Sinn lässt sich nicht durch
schön formulierte Unternehmens leit  -
bilder generieren. Auch ausgefeilte
Motivationskonzepte können den Mit-
arbeitern keinen Sinn überstülpen.
Führungskräfte können daher auch
keinen Sinn geben. Sie können jedoch
dabei unterstützen, ihn zu finden. Vor-
aussetzung dafür ist, dass Führungs -
kräfte eine Vorbildwirkung ausüben.
Laut Graf müssen sie Entfaltungs mög-
lichkeiten in der Arbeit fördern, so -
ziale Anerkennung praktizieren, eine
produktive Teamarbeit ermöglichen
und authentisch das Gefühl vermit-
teln, für ein gemeinsames Ziel zu ar-
beiten. Unveränderlichen Situationen
muss mit lebensdienlichen Werten und
lösungsorientierten Einstellungen be -
gegnet werden. Das heißt, wie wir eine
Krise bewältigen, hängt nicht nur von
äußeren Faktoren ab, sondern auch
von der inneren Einstellung.

Trotzdem!
Was aber hilft uns dieses Wissen,
wenn wir mit dem Rücken zur Wand
stehen, konfrontiert mit massiven Um-
satzeinbrüchen, drohenden Firmen-
schließungen, Arbeitslosigkeit, Ängs-

ten und Verzweiflung? Eine wirk same
Strategie ist hier die „Trotzmacht des
Geistes“ – ein von Frankl geprägter
Begriff. Bei seinen Arbeiten hat er
demonstriert, dass es ein Potenzial im
Menschen gibt, das trotz schwers ter
Beeinträchtigungen nicht ausge löscht
wird. Es vermag sämtlichen Wider-
stand gegen Angst, Wut, Leid und Ver-
strickung in sich zu vereinen. Diese
kraftvolle Ressource – dieses „Trotz-
dem!“ – gilt es, in sich und in der
Wirtschaft zu beleben – in Form eines
sinnvollen Zukunftsbil des, an dem
man sich aufrichten kann.

Die Welt ist heilbar
Der Schweizer Wirtschaftsberater Wer -
ner Berschneider schreibt im Nach wort
seines Buches „Sinn zen trierte Un ter  -
neh mensführung“: „Die Welt befin det
sich fortwährend im Wandel, zur Zeit
aber ganz besonders. Eine Krise mar -
kiert immer einen Wen depunkt. Viel -
leicht steht die Mensch heit auf unse rem
Globus unmittelbar vor existenziellen
Entscheidungen: hin zu noch mehr Ge -
winnsucht, weiterer Aus beu  tung von
Ressourcen, gna den  losem Umgang mit
Menschen – auch Humankapital ge -
nannt. Wir können uns aber auch in
eine völlig andere Richtung be we gen
und als ausschlagge benden Maß stab
all unserer Ent schei  dungen die Frage
stellen: Ist das, was wir beab sich tigen,
sinn voll? Deut liche Anzeichen stüt zen
die Mei nung, dass die Orientierung am
Sinn zunehmen wird – denn wir ha ben
für unsere Welt eine Vision mit Strahl -
kraft, die Vision einer lebenswerten
Zukunft. Im Zentrum dieser Vision
leuchtet unverkennbar – der Sinn.“
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* Zur leichteren Lesbarkeit wird auf geschlechtsspezifische Formulierungen verzichtet. Selbstverständlich sind jeweils beide Geschlechter gemeint.


